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Themenschwerpunkt: Heterogenität und Inklusion 

Einleitung 

Schüler*innen unterscheiden sich, sind vielfältig. Für den Schulsport, in dem der Fokus auf Körper 

und Bewegung ein zentrales Alleinstellungsmerkmal ist, stellt sich die Frage, welche Heterogeni-

tätsmerkmale der Schüler*innen aus Sicht der Sportlehrkräfte und Schüler*innen bedeutsam sind. 

Zur Beantwortung wurde auf Basis des Forschungsstandes (u. a. Lutz & Wenning, 2001) eine theo-

retische Struktur möglicher Heterogenitätsdimensionen und -ausprägungen als Grundlage für die 

empirische Datenerhebung entwickelt (Wagner, Bartsch & Rulofs, 2016). Diese Struktur umfasst 

fünf übergeordnete Bereiche: die körperorientierte, die ökonomisch orientierte, die sozial-räumlich 

orientierte, die kognitiv-personale und die organisational-strukturelle Heterogenitätsdimension.  

Methodik 

Im Frühjahr 2017 wurden in Nordrhein-Westfalen anhand theoretisch abgeleiteter Leitfäden quali-

tative Einzelinterviews mit 31 Sportlehrkräften verschiedener Schulformen und 16 Gruppeninter-

views mit 68 Schüler*innen der Jahrgangsstufen 7 bis 9 geführt. Diese Interviews sind mittels qua-

litativer Inhaltsanalyse ausgewertet worden. Zusätzlich wurden via Fragebogen die Einschätzungen 

von 958 Sportlehrkräften und 2605 Schüler*innen erhoben. 

Ergebnisse 

Die Befragungen bestätigen überwiegend sowohl die theoretisch hergeleitete Struktur als auch darin 

die hohe Relevanz verschiedener Ausprägungen der körperorientierten Heterogenitätsdimension. 

Insbesondere dem Geschlecht und der Körperkonstitution (z. B. motorisch begabt vs. unbegabt, 

schlank vs. dick) wird eine hohe Bedeutung zugeschrieben. Die Bedeutung der Ausprägungen der 

sozial-räumlichen, kognitiv-personalen und ökonomischen Dimensionen wird überwiegend ambiva-

lent gesehen. 

Diskussion 

Aufgrund der empirischen Ergebnisse erscheint es möglich, die theoretisch entwickelten Heteroge-

nitätsdimensionen unter Berücksichtigung der subjektiven Konstruktionsprozesse von Unterschie-

den weiter zu verfeinern und auf dieser Basis (zukünftige) Sportlehrkräfte für den Umgang mit He-

terogenität gezielter zu sensibilisieren. 
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